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Von alten Talenten.
Dr. ÇRu&oIf Sjortegger, St. ©allen,

er Kalenberbrud barf ficß eine« ßoßen Qllter« rußmen, benn

e« ftef)t ßeute burcßau« feft, t)af3 fogenannie ©inblattïalenber

gu ©utenberg« erften ©rudberfucßen gehört ßaben. ®ie« toirb un«

aud) niciji atlgufeßr bertounbern, toenn toir bte Qîolle be«Ka!enber«

in ber bamaligen Qeit in Q3etrad)t gießen; ber Kalenber mag min»

beften« ebenfo begehrt getoefen fein tbie bte Q3ibel, ja für einen

©roßteil be« QßöIIeS, in«befonbere für bie QXnßänger ber fatßolifcßen

Konfeffion, mar feine QSebeutung ber QMbel überlegen. ®ie gange

Sfeiligenbereßrung unb S)eiligen»7fe[t»f5reube ber QHenfcßen be«

au«geljenben Qïlittelalter« fanb Orbnung unb ©aßung im bamaligen
Kaienbarium. Qîid)t» baß ber fogenannte „§eiligen!alenber" bon

ben erften ®rudern erfunben toorben toäre; nein, ber ©ßpu« tnar

burcß bie §0Igfd)neibefunft bereit« auf eine anfeßnlicße Sfoße ge»

bracßt toorben: unter einer Seifte gierließer QItonat«biIbcßen finb
bte QIngaben für bie eingelnen ©age bermaßen eingetragen, baff

ber Qllmanad) bauernb benußt toerben fonnte. ®ie 'fjcftlegung ber

$age«ßeiligen toar ber offenficßtlicße Sfauptgtoed, aftronomifcße

QIngaben fommen nur fparüd) bor.
@« toäre bertounberlid), toenn bie große Mtureiïe Qlmtoätgung,

toelcße tbir bie Qîenaiffance nennen, nicßt aucß auf bie ©eftaltung
unb QIu«ftattung be« Calenberg eingetotrft ßätte. ®ie Söfung bon

Seben unb 2eben«auffaffwtg bon ber früßeren Kirdjengebunbenßeit,

toiffenfcßaftlicßer ©inn unb ßeibnifcße ©pelulation bringen eine

bottftänbige Qkränberung im Qöilbe ber Qllmanacße I)erbor. ®a«

Qlftrologifdj'e, bem bie Kircße natürlid) nicßt freunblicß gefinnt ge»

toefen,nimmt fortan ben bominierenbenfßlaß biefer ®ruc!ergeugniffe

ein. Qïlan faßt alle bie QIngaben, toelcße ba neu gum Seiligen»

falenber ßtngulamen, unter bem Qtamen „fpraftif" gufammen. Qlnb

toirflicß foHte in ißnen aucß eine Sfanbßabe gut QSegelung be« praf»

tifcßen Seben« geboten toerben. QBa« aber beeinflußt ba« täglicße

Seben entfcßeibenber, al« ©efunbßeit unb Kranïfein? Qleber be«

Seibe« QBoßl unb QBeße foHte benn aucß ber Kalenbermann, ber

bamal« meiften« in ben Qteißen ber ©tabtärgte gu fucßen toar, in

erfter Sinie QIu«!unft erteilen. QBann unb too man gu Qlber laffen

follte, ba« tourbe ber ©egenftanb, ber bie breitefte Q5eßanblung

fanb im QMMalenber be« 16. gaßrßunbert«. ®er bilblicße ©cßmud

ber Qllmanacße tourbe baburcß toefentlicß beeinflußt. ®ie Qïïonat«»

bilbcßen treten gurüd. ®arftellungen bon gfinfterniffen beßerrfcßen

nun ßäufig bieQÖIätter, unb al« fiereotßpeftigur begegnen toir immer

unb immer toieber bem fogenannten Qlberlaßmann: einer nadten

menfcßlicßen ©eftalt, beren etngelne Körperteile gu ben ©ierïrei«»

geicßen, toelcße fie „regierten", in ©egießung gefeßt tourben. Oft finben

fid) bie QSorteile eine« fternengemäßen Qlberlaffe« aud) nod) in gorm
eine« meßr ober toeniger formboHenbeten ©prucße« angepriefen unb

burcß Mftige SoIgfcßnittbarfteHungen unterftüßt. ©inem ©afler
Kalenberblatt bom 3aßre 1499 entnehme id) folgenbe ©enteng:

©efelle gut, ßalt bid) in ßüt.
Qiit loß bin blüt in fcßtoerem mût.

QBer artgnß ficß gebrütet bar
Qlnb nit ber geßcßen nßmbt toar
Od) fin fad) nit ricßt barnocß

®er Ißb ob er fcßab empfocß.

®aß ba« braftifcße, ja marltfcßreierifcße ©lement ba« QSilb be«

Qllmanad)« im 16. Qaßcßunbert beftimmt, barf un« meßt bertounbern,

M AR KTG ASSE 15/1 7

DEBRUNNER & CIE - EISENHANDLUNG
Dauerbrandöfen, irisches System / Automat-Oefen / Davoser-Schlitten / Schlittschuhe / Haushalt¬

maschinen / Werkzeugkasten / Gartenschirme / Gartenmöbel / Rasenmäher

|a Gusskochgeschirre / Flaschenschränke / Schirmständer

32

v

Von Men Kalendern»
Or. Rudolf Honegger, St. Gallen,

er Kalenderdruck darf sich eines hohen Alters rühmen, denn

es steht heute durchaus fest, daß sogenannte Einblattkalender

zu Gutenbergs ersten Druckversuchen gehört haben. Dies wird uns

auch nicht allzusehr verwundern, wenn wir die Aolle des Kalenders

in der damaligen Zeit in Betracht ziehen; der Kalender mag
mindestens ebenso begehrt gewesen sein wie die Bibel, ja für einen

Großteil des Volkes, insbesondere für die Anhänger der katholischen

Konfesston, war seine Bedeutung der Bibel überlegen. Die ganze

Heiligenverehrung und Heiligen-Fest-Freude der Menschen des

ausgehenden Mittelalters fand Ordnung und Satzung im damaligen
Kalsndarium. Nicht, daß der sogenannte „Heiligenkalender" von
den ersten Druckern erfunden worden wäre; nein, der Typus war
durch die Holzschneidekunst bereits auf eine ansehnliche Höhe

gebracht worden: unter einer Leiste zierlicher Monatsbildchen sind

die Angaben für die einzelnen Tage dermaßen eingetragen, daß

der Almanach dauernd benutzt werden konnte. Die Festlegung der

Tagesheiligen war der offensichtliche Hauptzweck, astronomische

Angaben kommen nur spärlich vor.
Es wäre verwunderlich, wenn die große kulturelle Umwälzung,

welche wir die Renaissance nennen, nicht auch aus die Gestaltung
und Ausstattung des Kalenders eingewirkt hätte. Die Lösung von
Leben und Lebensauffassung von der früheren Kirchengebundenheit,

wissenschaftlicher Sinn und heidnische Spekulation bringen eine

vollständige Veränderung im Bilde der Almanache hervor. Das

Astrologische, dem die Kirche natürlich nicht freundlich gesinnt

gewesen,nimmt fortan den dominierenden Platz dieser Druckerzeugnisse

ein. Man faßt alle die Angaben, welche da neu zum Heiligenkalender

hinzukamen, unter dem Namen „Praktik" zusammen. And

wirklich sollte in ihnen auch eine Handhabe zur Regelung des

praktischen Lebens geboten werden. Was aber beeinflußt das tägliche

Leben entscheidender, als Gesundheit und Kranksein? Aeber des

Leibes Wohl und Wehe sollte denn auch der Kalendermann, der

damals meistens in den Reihen der Stadtärzte zu suchen war, in

erster Linie Auskunft erteilen. Wann und wo man zu Ader lassen

sollte, das wurde der Gegenstand, der die breiteste Behandlung

fand im Volkskalender des 16. Jahrhunderts. Der bildliche Schmuck

der Almanache wurde dadurch wesentlich beeinflußt. Die Monatsbildchen

treten zurück. Darstellungen von Finsternissen beherrschen

nun häufig die Blätter, und als stereotype Figur begegnen wir immer

und immer wieder dem sogenannten Aderlahmann: einer nackten

menschlichen Gestalt, deren einzelne Körperteile zu den Tierkreiszeichen,

welche sie „regierten", in Beziehung gesetzt wurden. Oft finden

sich die Vorteile eines sternengemäßen Aderlasses auch noch in Form
eines mehr oder weniger formvollendeten Spruches angepriesen und

durch kräftige Holzschnittdarstellungen unterstützt. Einem Basler
Kalenderblatt vom Jahre 1499 entnehme ich folgende Sentenz:

Geselle güt, halt dich in hüt.
Nit loh din blut in schwerem müt.

Wer artznh sich gebruchet dar
And nit der zehchen nhmbt war
Och sin fach nit richt darnoch
Der lyd ob er schad empfoch.

Daß das drastische, ja marktschreierische Element das Bild des

Almanachs im 16. Jahrhundert bestimmt, darf uns nicht verwundern,
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1. Tüontag

2. Dienstag

3. Mittrood)

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

S. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag (Faftnadjt)

15. Montag

16. Faftnadjtbienstag

17. flfd]ermittrood]

IS. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood)

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

CAKJL ERPI
Yermckelungs - Anstalt

St Gallen, Mühlenstr. 24

Vermeidung und schwere Versilberung
von abgenützten Essbestechen,
Haushaltungs - Gegenständen,
Bau-Fournituren, Reitartiheln,
Velos u. s. w. — Vergolden,
Vermessingen, Verkupfern,
Oxydieren und Färben von
Metallwaren — Versinken von
Eisen (Rostschutj). —

Goldvernieren von Leuchtern
u. s. w.

TELEPHON 2034 - GEGRÜNDET 1894
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 8amstag

7. 5onntag

8. Montag

9. Dienstag

IS. Mittwoch

I I. Donnerstag

12. Dreitag

13. Zamstag

14. 8onntag (Dastnacht)

15. Montag

16. Dastnachtdienstag

17. Dschermittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. Zamstag

21. 5onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. 5amstag

28. 8onntsg

VerníâeluQZ8 - Anstâ
3t (Zâllen, I^lüklenstr. 24

ss^s

von äbHenühten kssbestecken,
NnuskâltunZs - (Zegenstâncisn,
Vsu-Kournituren, kZelwrtikeln,
Velos u. s. xv. — Vergolden,
VerinessinZen, Verkupfern,
Ox^clieren uncl kârben von
I4siaIIxvsren — Ver-inksnvon
Lissn fIZostsckuh). — (Zolcl-

vsrnieren von keucktsrn
u. s. XV.
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tear ber ®rucf bodp in erper Sinie fur bie Qïleffebefucper befttmmt
unb ritc^jt für ben „aufgeflarten" 5?opf. ©olcpe gab e3 aïïerbingê
bamalé fcpon, unb eine berbe Satire auf bie Qlftrologenloeiépeit ift
uns auë §anë ©acpfeng ©tabt, aus Dürnberg, erhalten. 3m all»

gemeinen jebocp ift feftgufieilen, bap ber ©ternengtaube in jenen

Qeiten ben einfachen ©auernunb ©ürger foloopl toie ben g?Dlitüer,
©enfer unb $ünftler beperrfcpte. „QBaé tear eë, bap nicpt Mop bie

gemeine ©eugier unb Qufunftêbangigfeit, fonbern ber frommfte
©inn unb ber reinfle Çffiaprpeitëbrang pier ettoaé gu finben pofften,
unb gtoar fepr biel mepr, afg bie blope ©orauöOerfünbigung eineg

fleinen ©ingelfcpidfafe?1', fo ftetit ficp bie förage pente für ben

ernftpaften ©rforfcper bergangener ©eiftegformen, unb man barf
"5. OB oll burcpauö beipflicpten, toenn er als ©nttoort ben ©ap

aufftellt: ,,®te ©ftrologie toil! ©eligion unb 3ßiffenfcpaft gugleicp

fein: baé begeicpnet ipr Çffîefen." ®iefe ©Seite unb ©efcptoffenpeit
in einem mup eg getoefen fein, toag bag bamalige QBettbilb fo

reigüoll geftaltete; tDeröermöcptebiefen9Bertin unfermatomiftifcpen
Qeitalter ntcpt OoH nacpguempfinben?

©ofepen loir benn aucp burcpaug bebeutenbe^ünftfer am9Berfe,
bem ©efunbpeitgfalenber einen fauber gefcpnittenen ©cpmud mit»

gugeben. ©ine ®urcpficpt alter ©inbänbe förberte in unferer ©tabt»

bibliolpef (©abiana) bor einiger Qett ein recpt bemerfengtoerteg

©jtemplar gutage. ©g panbelt fiep um einen ^alenber»@inblattbrucf,
beffen Qierleifte mit bem ©bertapmann, ben §eiligen ©. ©pamian
unb ©. logman fein ©eringerer alö 91 r g ©raf gefcpnitten pat.

®er SMenber ift für bag 3apr 1519 faifuliert unb toar in feiner
OoUftänbigen ©eftalt bigper unbefannt.

®ie „?ßraftif" befcpäftigte fiep aber nicpt nur mit bemQIberlaffen;

eg famen im Saufe ber Qett noep eine grope QIngapt ®inge pingu,

für beren ©eginnen ober ©ernteiben man bie Stellung ber @e»

ftirne erforfepte: Einher enttoöpnen, (Pftangen fäen, §aarfcpneiben,
"Jreunbfcpaft fepliepen: all biefe©nternepmungen gefdpapen nur im

©inflang mit bem ©ternenlauf, unb burcp bie 3eicpen, îoelcpe alê

Qlbfürgung für bie üerfepiebenen §anblungen erfunben tourben,
befam bag SMenberbilb beinape bag Qluéfepen eineg pieroglp»

ppifepen ©ejrteg, Qlber bie 3BeIt biefer alten ©latter unb alten

©cpreibfalenber (benn aucp folepe famen balb auf) ftrömt boep ein

reiepereg, pimmelnäpereg Seben aug alg bie ©rfinbung ber ©eugeit:
ber nücptern»profaifcpe Qlbreipfalenber.

®ie betoeglicpen ^efte ber cpriftlicpen Biropen:

Ofterfonntag : 4. Qlpril,
Qluffaprt : 13. Qîîai,

(Pfingftfonntag : 23. Qïtai,

fjronleicpnam : 3. (Juni.

Planetenlauf.
läuft um bie Sonne innTerkur

üenus
Erbe (mit 1 ITIonb)
ITTars

Jupiter (mit S JTIonben

Saturn („10
Uranus „ 4

Tleptun „ 1 JTIonb)

Der ITIonb läuft um bie erbe

brebt fid] um fid] in 25 Tagen 5

3a!)rcn Cagen Stunden

- 87 23

— 224 17

— 365 6

1 321 17

11 314 20

29 166 23

84 5 20

164 285 —

in 27 Tagen S Stunben. Die Sonne

Stunben 37 JTIinuten.

KOHLE
KOKS

HOLZ
BRIKETS

GEBRODERl|||yi^ ST. GALL EN

GEBRÜDER RIETMANN liefern schnell, zuverlässig und reell
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war der Druck doch in erster Linie für die Messebesucher bestimmt
und nicht für den „aufgeklärten" Kops. Solche gab es allerdings
damals schon, und eine derbe Satire auf die Astrologenweisheit ist

uns aus Hans Sachsens Stadt, aus Nürnberg, erhalten. Im
allgemeinen jedoch ist festzustellen, daß der Sternenglaube in jenen

Zeiten den einfachen Bauern und Bürger sowohl wie den Politiker,
Denker und Künstler beherrschte. „Was war es, daß nicht bloß die

gemeine Neugier und Iukunstsbangigkeit, sondern der frömmste

Sinn und der reinste Wahrheitsdrang hier etwas zu finden hofften,
und zwar sehr viel mehr, als die bloße Borausverkündigung eines

kleinen Einzelschicksals?-, so stellt sich die Frage heute für den

ernsthasten Erforscher vergangener Geistesformen, und man darf
F. Boll durchaus beipflichten, wenn er als Antwort den Satz

aufstellt: „Die Astrologie will Religion und Wissenschaft zugleich

sein: das bezeichnet ihr Wesen." Diese Weite und Geschlossenheit

in einem muh es gewesen sein, was das damalige Weltbild so

reizvoll gestaltete; wer vermöchtediesen Wert in unserm atomistischen

Zeitalter nicht voll nachzuempfinden?

Sosehen wir denn auch durchaus bedeutende Künstler am Werke,
dem Gesundheitskalender einen sauber geschnittenen Schmuck

mitzugeben. Eine Durchsicht alter Einbände förderte in unserer Stadt-
bibliothek (Vadiana) vor einiger Zeit ein recht bemerkenswertes

Exemplar zutage. Es handelt sich um einen Kalender-Einblattdruck,
dessen gierleiste mit dem Aderlahmann, den Heiligen S. Thamian
und S. Kosman kein Geringerer als Ars Gras geschnitten hat.

Der Kalender ist für das Jahr 1519 kalkuliert und war in seiner

vollständigen Gestalt bisher unbekannt.

Die „Praktik" beschäftigte sich aber nicht nur mit dem Aderlassen:

es kamen im Lause der Zeit noch eins große Anzahl Dinge hinzu,

für deren Beginnen oder Vermeiden man die Stellung der

Gestirne erforschte: Kinder entwöhnen, Pflanzen säen, Haarschneiden,

Freundschaft schließen: all diese Unternehmungen geschahen nur im

Ginklang mit dem Sternenlaus, und durch die Zeichen, welche als

Abkürzung für die verschiedenen Handlungen erfunden wurden,
bekam das Kalenderbild beinahe das Aussehen eines hieroglh-
phischen Textes. Aber die Welt dieser alten Blätter und alten

Schreibkalender (denn auch solche kamen bald aus) strömt doch ein

reicheres, himmelnäheres Leben aus als die Erfindung der Neuzeit:
der nüchtern-prosaische Abreißkalender.

Die beweglichen Feste der christlichen Kirchen;
Ostersvnntag: 4. April,
Auffahrt: 13. Mai.
Pfingstsonntag: 23. Mai,
Fronleichnam: 3. Juni.

planeienlauf.
läuft um die 8vnne inMerkur

Venus
Erde (mit 1 Moud)
Mars
supiter (mit 8 Mouden
5nturn („10
tirnnuz „ 4

Neptun „ 1 Mond)

ver Mond läuft um die erde

dreht sich um sich in 25 lugen 5

làcn r->gen 5iunäen

- 87 23

— 224 17

— 3b5 à

1 321 17

11 314 20

2? löö 23

84 5 20

1b4 285 —

in 27 Ingen 8 5tunden. vie 5orme

5tunden 37 Minuten.

KOIî^
KOKS

!->OI_^
SI^IKSI'S

d>I lislsriv SOlnnsII, vsrlsssig einci rssll
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Im Frühling. Nach einem Gemälde von Hans Klatt.

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

I IN rUdlillK. einem (Zemâlâe von Huns Kiule



1. ÏÏIontag

2. Dienstag

3. Iïïittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

S. Jïïontag

9. Dienstag

10. ïïîittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. lüontag

16. Dienstag

17. ÏÏTittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. TITontag

23. Dienstag

24. ïïïittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag (Palmtag)

29. Iflontag

30. Dienstag

31. Iïïittrood]

c

Ctjcoöor fxtf
ZUR GOLD. SCHERE

GEGRÜNDET) 865

ST. GALLEN

empfiehlt sich als vorteilhafte Bezugsquelle

für die bewährten Qualitäten in Berner

LEINEN
Bettücher

Kissentücher

Handtücher

Küchentücher

Tischtücher

Servietten
Schürzen

Oefl. unverbindliche Offerte verlangen

Alle Artikel sind auch in Halbleinen erhältlich

r ^
50000 Menschen sterben

alljährlich in derSchweiz und erleben
somit das nächste Jahr nicht mehr.
Ob Sie dabei sind oder nicht, wer
kann es sagen? Treffen Sie dabei'
Vorsorge für Ihre Angehörigen, so
lange Sie gesund sind und wählen
Sie als erstklassige Gesellschaft die

BASLER
LEBE NS VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT

Generalagenten'

RUSCONI & CO., ST. GALLEN
Telephon vi

t J

1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 8amstag

7. 8onntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

N. Donnerstag

12. Dreitag

13. 8amstag

14. Zonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitsg

20. 8arnstag

21. Zonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitsg

27. Zamstag

28. 5onntag (Dalmtag)

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch

Theodor Frey
cZ01.v. SdttLKC

3M.

em/?//e^// s/c^ s/s ^o/'/e/Ms/Zs /te^sMi/se/Ze
/s> c//e 9^s//7à/? /'/? Zte/'se/'

z ^ ^ ^
Vettücher

Kissentüchei'

Dlantttüctiei-

Küchentücher

Disetitüctiei'

Vervietten

Zchür^en

(/S!?, ss^e/'/i//?c///c'/?e (?7?e/'/e p'e/'/ssK'e/?

^1//s /Z/7//te/ s/sc/ //? //s//>/e//?e/? e^sV/Z/L/?

Nensàen steigen
nlljìiln lich in tt('> 8<tt>vei/unclerlklien
8»init cli»8 nächste .Intti' nicht m<ch>'.

()1i ^ie clnttei sincl ocler nicht, vei'
DulNl L5 8NMN? Miettkn 8i<^ ctnliei'

Vm'sol'M tür !Ine ^nAettäi iMn, 8»

înnM ^>ie Msnncl »incl ìincl välilen
?sie oi.8tDIn88i"e de^ell^chntt clie

izvxiiii
(tvneicllîìgsntui'

IU X( ()XI k .^I.(. VI I I X
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